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Die Reparationsrechnung der Alliierten
Erste Zugeständnisse der Gläubigermächte

Roch immer unmögliche Ziffer ».
TU Paris , IS. April . Obwohl die Einigung unter den

Alliierten -Sachverständigeu über die Deutschland zu stellen»
den Forderungen nach den Darstellungen der französischen
Presse bereits am Donnerstag grundsätzlich erfolgt sein
sollte, haben sich die Alliierten veranlaßt gesehen, in zwei
weiteren Sitzungen am Freitag wiederum in Gegenwart der
amerikanischen Sachverständigen zu beraten , um , wie der
Teinps sich ansdrückt , „heute enblichSchlnß  zu machen".

Der „Tcmps " zählt die Opfer ans, die die einzelnen Gläu¬
biger zu bringen bereit feien «nd die sich bei Frankreich,
Belgien und Italien ans die WicdergutmachungSzahlunge »,
bei England auf de» Rückers«^ der an Amerika bereits
gezahlten Schulden beziehe». Besonders bemerkenswert ist
der Hinweis deS „Temps ", daß die Bereinigten Staaten ans
die Milliarde , die sie an ResatznngSkoste » z« erhalten hätte « ,
Verzichten sollen. Der „TempS " schreibt im übrige « von
zwei Vorschlägen,  die die Alliierte « für die Echnlden-
regelnng vorleg «« wollte «. Der eine — «8 ist der bereits be-
kanntgeworLene — beginne mit einer deutsche» Zahlung von
1,7 Milliarden und erreiche eine Höhe von 2,4 Milliarden
Rach 37 Jahre « werde während der folgenden 21 Jahre 1,7
Milliarden gezahlt . Die »weite Lösung «ennt « » gestaf¬
felte JahreSzablnnge«  i « Höhe von 2,1 bis 2,S
Milliarden während der ersten S—7 Jahre : späterhin gleich¬
falls 1,7 Milliarden während 21 Jahre «. Doch wäre » «och
«ndere kösnnge » dcnkbar.

Nach dem „Journal des Debüts " ist im Augenblick die

Stimmung sehr günstig , aber man müsse sich auf erneute
Sturmszenen gefaßt machen.

Die französisch« Press « betont di« Tatsache, daß der
Amerikaner Owen Noung  nicht nur als Vermittler , son»
dein als Verbindungsmann  dient . Owen Noung
kennt die deutschen Forderungen . Er hat am Donnerstag
abend ein« lange und eingehende Aussprache mit Dr . Schacht
gehabt , in deren Verlauf er den Reichsbankpräsidenten über
alle Einzelheiten der alliierten Forderungen unterrichtete.

Wie von deutscher Sette verlautet , wird heute vormittag
im Hotel „Georg V." eine Vollsitzung sämtlicher  Sach¬
verständigen ftattfinden . Nach mehr als achttägiger Unter¬
brechung werden sich die alliierten Sachverständigen nunmehr
zusammen mit den deutschen Vertretern über den weiteren
Verlauf der Krtegsentschädigungs -Beratungen klar zu wer¬
den haben . Der von den Alliierten gefundene Einigung ».
Vorschlag über die an Deutschland zu stellenden Forderungen,
der in seinen Grundzügen durch die Darstellungen der fran¬
zösischen Presse bekannt ist, dürfte den Deutschen besonders
als Berhandlungsgrundlage  dienen.

Wie verlautet , werden die Alliierten das Ergebnis ihrer
Sonderberatungeu in Form einer Denkschrift,  die in
der gestrigen Nachmittags -Sitzung ausgestellt wurde , der Voll¬
sitzung überreichen . Ueber den Inhalt des Schriftstückes
werden keinerlei Angabe « gemacht. Es ist damit zu rechnen,
daß die Denkschrift in der heutigen Vollsitzung von den
verschiedenen Sachverständigen zur Kenntnis genommen
wird und daß am kommenden Montag dann in di« Be¬
ratung über die in diesem Schriftstück enthaltene « Ziffern
eiugetreten werden kann.

Tages -Spiegel
Die neue Reparationsrechunng ber Alliierte « weift wohl

einige Zugeständnisse auf , bie Zahlen find «ber immer
«och so hoch, daß «ine Annahme beS Vorschlags der »» nächst
alS Berhtmdluugsgruudlage diene« soll, ««möglich ist.

»
Die Sachverständige « «»erbe» heute vormittag wieder N»

einer gemeinsame « Sitzung zusammeutrete «, » « be«
«ene « Vorschlag de« derrtfchen Vertreter » »« unterbreite « .

»
Am kommenden M »«tag beginnt i» Ge»f bie Tagung ber

vorbereitenden Abrüstungskonferenz . Man rechnet damit,
daß di« grobe « grundsätzliche » Gegensätze , bi« seit Jahre«
jeden Fortschritt in den Arbeite » ber Abrüstnngskommis»
fione » hemmen » bald wieder schroff »» tage trete » « erde«.

Graf Bernstorff fordert in einer Denkschrift »nr Abrüstungs«
frage die Einbeziehung ber anSgebildcte « Reserve «, de«
schränkte Verwendung der Luftwaffe »nd Verbot des Ab¬
wurfs chemischer Kampfstoffe.

*
Vertreter der Kleine « Entente habe« »nter Hinzuziehung

von Vertreter « Polens »nd Griechenlands sacke« in
Paris eine Besprechung abgchalte «, in der die aas der
Junitagung des VölkerbnndsrateS einznnehmende Haltung
dieser fünf Mächte in der Minderheitenfrage fcstgelegt
worden ist.

*
Die Ernennung der «enen Minister im Reichskabinett wird

hente erfolge ».
»

Sine Streikbrohnng der sächsische« Eisenbahner wird vorerst
nicht auSgeführt , doch trifft der Bezirk Sampsmaßnahme «.

Heute Ernennung der neuen Reichsminister
TU . Berlin IS. April . Amtlich wird mitgeteilt : Da der

Neichsjustlzminister Koch-Weser am heutigen Tage im be¬
besondere » Aufträge des Reichspräsidenten und der Reichs¬
regierung den neu ernannten Reichsgerichtsprästdentcn
Bumcke in sein Amt elnsühren wird , wird die Umbesetzung
des Neichsjuftizministeriums und die Ernennung der an¬
deren neu in das Neichskabinett eingetretcnen Reichsminister
erst im Laufe des heutigen Tages erfolgen.

Die Reichsregierung lehnt Trotzkis
Einreise ab

DU. Berlin,  13 . April . Wie amtlich mitgeteilt wird,
hat sich das Rerchskabiuctt mit der Frage der Einreise
Trotzkis nach Deutschland beschäftigt. Nach eingehender Prü,
fnug aller Umstände hat das Kabinett beschlösse:», dem Ge¬
such Trotzkis nicht stattzngcbe «.

Maßgebend für die Ablehnung des Gesuches Trotzkis
bürste vor allen Dingen die Erwägung gewesen sein, bie
guten Beziehungen z« Sowjetrutzland durch die Folgen , die
möglicherweise durch den Aufenthalt Trotzkis In Deutschland
entstehen könnten , nicht zu trüben . Fest steht auch, daß ge¬
fühlsmäßig « Gründe für die Entscheidung nicht ausschlag¬
gebend gewesen sind. Im übrigen wird von zuständiger
Stelle darauf hingvwiesen , daß Trohki von der Türket die
Aufenthaltsgenehmigung erteilt worden ist und daß er sich
nach Lage der Ding « in der Türkei durchaus wohl fühlt.

Trotzki geht ans die Prinzeninsel.
Nach einer Meldung der »Vossischen Zeitung " aus Etam»

bul beabsichtigt Trotzki , nachdem nun sein Einreisegesuch von
der Reichsregierung avgelehnt worden ist, sich nach de»
Prlnzeninseln znrückznziehen.

Die Wirtschaftsbeziehungen Englands zur
Sowjetunion

Znm Besuch der englische» Industrie -Abordnung
in MoSka «.

TU . Sowno , 18. April . Wie aus MoSka » gemeldet wird,
teilte der Vorsitzende der englischen Jndustrieabordnnng,
Nemnan , dem stellvertretenden Vorsitzenden der Staatsbank,
Pjatakow , die Ansichten der englische« Abordnung über die
russisch-englischen Handelsbeziehungen mit und nahm beson¬
ders auf den Vorschlag PjatakowS Bezug , die englisch« In-
dnstrie soll« der Sowjetregierung eine « Kredit  von 180
bi» 200 Millionen Pfund zur Verfügung stellen. Remna»
erklärte , vor einer Wiederherstellung der diplomatische«
Beziehungen zwischen England und Rußland würden die
Kredite so teuer sein, daß sie Rußland nicht bezahlen könne.
Darin liege ein große » Hindernis für die Entwicklung der
russisch-englischen Handelsbeziehungen . BiS z»r Wiederher¬
stellung der diplomatischen Beziehungen könne aber Rußland
bei der englische« Industrie gewisse Vestsllnnge » mache«,
ähnlich wie bei der Industrie Amerikas , das sa auch Rußland
nicht anerkannt Hab«.

Die deutschen Abrüstungsvorschläge in Genf
Eine Denkschrift des Grafen Bernstorff

Deutschland hält an seinen alte « Forderungen fest.
TU Genf , 13. April . Die Denkschrift des Grafen Vern-

storfs  an den Präsidenten der vorbereitenden Abrüstungs¬
kommission London  vom 8. April , die sämtlichen in der
Abrüstungßkommission vertretenen Staaten übermittelt wor¬
den ist, verfolgt Len Zweck, auf diejenigen Fragen aufmerk¬
sam zu machen, die nach deutscher Auffassung unbedingt den
Bestandteil eines internationalen AbrüstungSabkommcns
bilden und auf der bevorstehenden Tagung der Abrüstnngs-
kommission zur Erörterung gestellt werden müssen. Tie
Denkschrift beschränkt sich auf eine milttärtechnische Behand¬
lung der von deutscher Sette geforderte » Punkte und macht
hierbei weitgehende sachliche Vorschläge . Die Denkschrift geht
jedoch auf die Frage der Sceabrüstung nicht ein und behan¬
delt auch nicht die in ber Abrüstungskommiffion weiter eiu-
zuschlagcnde Taktik . Graf Bernstorff behält sich in der Denk¬
schrift ausdrücklich vor , im Verlaufe der Tagung An¬
regungen  zu stellen, die zweifellos der grundsätzlichen
Seite der Genfer Abrüstungsmcthode und dem weiteren Ar¬
beitsplan der Kommission gelten werde « .

Don deutscher Seite sei stets der Standpunkt vertreten
worden , daß von einer internationalen Kommission über die
Begrenzung - er Rüstungen alle  Nüstungsfaktoren erfaßt
würden . Eine Konvention , die wesentliche Rüstnngsclemente
übergebe , könne nur eine Teillösung darstellen , da sie nicht
nur zu falschen Forderungen hinsichtlich der Wehrkraft der
verschiedenen Länder führen würde , sondern auch für die Sig-
notarstaatcn die Möglichkeit offen ließe , bie Verminderung
gewisser Rüftungsfaktoren durch Vermehrung anderer anS-
znglclchen.

Der wichtigste Teil der Bemerkungen des Grafen Bern-
stvrsf bezieht sich ans bie bedeutungsvolle Frag « der Einbe¬
ziehung ber ansqebilb -ten Reserven in ein allgemeine»
Rüstungsabkvmmen . Hierüber haben bisher grundsätzliche
Meinungsverschiedenheiten bestanden . Die deutsche Denk-
ichrist steht auf dem bisherigen deutschen Standpunkt , baß
bie ansgebilbeten Reserven in ein künftiges System der all»
gemeinen Abrüstung «inbezogen werden müßten . Sie will
dielen Gedanken jedoch der Verwirklichung näher führen,
indem kie ans der Grundlage der von der militärischen Un-
terkommission geleisteten Vorarbeiten einen positiven Vor¬
schlag für die Abrüstung der ankgebil - eten Reservisten macht

Au prüfe « sei, ob nicht dem Verbot der Anwendung che-
«tscher Sampsstvsse »och dadurch ein« größere Wirksamkeit
verliehen werden könnte , daß die Anwendung der wichtigsten
Waffe , » tt deren Hilf , die chemischen Kampfstoff , zur Ver¬
wendung kommen, der Luftwaffe , allgemein be-
schränkt  werde . Hierzu könnt « ein allgemeines Verbot
des Abwurfes von Kampfstoffen aus der Luft und der Vor-
bereitun « hier »« kommen . Zur Regelung von Streitigkeiten
über die Durchführung der Bestimmungen des künftigen
AbrüstungsabkommenS wird für jeden Signatarstaat das
Recht gefordert , bet einem gemeinsamen ständigen Ausschuß
etivaig « Verstöße zur Sprache zu bringen.

Der Eindruck in Völkerbnndskrciseu.
Die Denkschrift der Reichsregierung zur Abrüstung »,

frage , die Graf Bernstorff dem Präsidenten des vorbereiten¬
den Abrüstungsausschusses eingeretcht hat , hat hier für die
kommenden Verhandlungen eine neue Phase ge¬
schaffen  und in politischen Kreisen einen starken Eindruck
hervorgerufen . Es besteht übereinstimmend der Eindruck,
daß bie deutsche Regierung damit ihren entschlossenen Willen
bekundet hat , die in der Denkschrift behandelten grundsätz¬
lichen Fragen der Abrüstung , vor allem die Ausdehnung
der Rüstungsbeschränkung aus die ausgebildeten Reservisten,
das gesamte Kriegsmaterial , den Luft , und Gaskrieg auf
der am Montag beginnenden Tagung zur Verhandlung zu
stellen. Dieser Denkschrift wirb daher auch in maßgebenden
Völkerbundskreisen große politische Bedeutung
bcigemesscn, insbesondere , La sie über die militärtechnischcn
Abrüstungsvorschläge hinaus nunmehr bie Ausschüsse vor
die Entscheidung stellt, jetzt endlich praktische Fort-
schritte  in den Abrüstungsarbeiten herbeizuführen.

ES wird ferner darauf hingewiesen , daß die deutsche Ne¬
gierung in der Denkschrift ihre « bisherigen Standpunkt
in den grundsätzlichen Fragen uneingeschränkt aufrecht er¬
hält und in sachlicher Form die Richtung zeigt, in der jetzt
die Arbeiten wieder ausgenommen werden können , um nach
Abschluß der vorbereitenden Arbeiten die Einberufung
der allgemeinen Abrüstungskonferenz  vor¬
nehme » z« können.

Vor Enthüllungen LitwinowS?
Ein geheimes Militära -bkommen »wischen Polen und

Rumänien.
TU London , IS. April . Der Genfer Berichterstatter der

Morningpost meldet , nach Informationen von kommunisti-
scher Seite werde Litwinow für die Verhandlungen ber vor^
bereitenden AbrüstungSkomisslon in der nächsten Woche Ein¬
zelheiten über ein angebliches geheime » MilltSrabkonimen
»wischen Polen und Rumänien mitbringe « . DaS Protokoll
umfasse »nter anderem Pläne für einen Angriff a«f Sowjet»
rußland und Litauen , dir Abtrennung der Ukraine von
Rußland « nd deren Anstellung an Polen und Rumänien.
Es soll eine Ergänzung und Abänderung deS polnisch-r«.
mänischen MilitärvertrageS vom Jahre 1V2S darstellen.

Lord Enshendn « über die Genfer FlottenadrüstnngS»
Verhandlungen.

TN . London , 13. April . Ueber dt« wahrscheinliche Ent-
Wicklung »euer engltsch^ mertkanischer FlottenabrüstnngS-
verhandlungen gelegentlich der Beratungen des Genfer Ab-
rüstnngSausschusses sprach sich Lord Cushendun vor seiner
Al <eise nach Genf nur sehr vorsichtig an ». Grundsätzlich
steht England neuen Besprechungen aber nicht ablehnend
gegenüber und Lord Cushendun bestätigt ausdrücklich , daß
er durchaus berechtigt sei, Vorschläge des amerikanischen
Vertreters Gibson entgegenzunehmen , die die Lage irgend¬
wie klären könnten . Die bisher anS Amerika berichteten

.Abrüstungsvorschläge seien sehr interessant.



Umschau
An Berltu hat man wiederum eine RegierungS-

krtse  Überständer«. Der unerbittliche Zwang der Dinge
hat diesmal für eine rasche Erledigung gesorgt: es ging ohne
diktatorische Forderungen und befristete Ultimaten , den sonst
üblichen Kampfmitteln eigensüchtiger Parteipolttik , ab. Nach
dem Scheitern der Koalitionsverhandlungen an der Haltung
der Sozialdemokratie in der Panzerkreuzerfrage griff der
Reichskanzler ein und brachte eine Einigung der in der
Regierung vertretenen Parteien und des Zentrums zuwege,
eine lose Arbeitsgemeinschaft zwecks Verabschiedung des
NeichShanshalts «inzugehe». Parteien und Reichspräsident
haben ihre Zustimmung zur Bildung einer Uebergangs-
regierung gegeben, d. h. di« jetzige Reichsregierung wird
durch drei Zcntruinsmintster ergänzt, während der demo¬
kratische Ncichsiustizininister Koch auoschcidet. Bedauer¬
licherweise hat der Kanzler sich wiederum die Initiative für
die Zusammenstellung seines Kabinetts aus der Hand neh¬
men lassen und das unkorrekte Verfahren der Zentrums-
fraktivn, ihre Minister selbst zu präsentieren, gebilligt. Die
neue Regierung hat sich zunächst nur zur Aufgabe gestellt,
den Etat  zu verabschieden. Die fünf Fraktionen , die ihr
Gefolgschaft leisten, haben sich verpflichtet, das Spar - und
Deckungsprogramm einzuhalten, keine agitatorische» An¬
träge zu stellen, die den Ausgleich des Etats stören könnten,
und so wenigstens für den Haushalt und die damit zusam-
menhängenden finanzpolitischen Dinge lAenderung von
Steuergesetzen usw.j tatsächlich als Koalition zu fungieren.
Das Panzerschiff hat seine Nolle als Friedensstörer aus¬
gespielt: man gestattet den Sozialdemokraten, die betreffende
Etatposition abzulehnen, man wird es aber nicht zulassen»
daß etwa neue Anträge auf Einstellung des Baus des Schif¬
fes gestellt iverden. Die zweite Rate wird also ebenso wie die
erste Rate eine Mehrheit finden. Da die Behandlung des
Etats die nächsten Monate bis in den Juni hinein in An¬
spruch nehinen wird, darf das neue Regime auch so lange als
gesichert gelten. Tritt bis dahin die Notwendigkeit hinzu, das
etwaige Ergebnis der Pariser Konferenz parlamentarisch zu
erledigen, so könnte das ei« neues Bindeglied werden, da
es ja hier nur um Annahme oder Ablehnung eines ganzen
Vertragswertes gehen wird und die Fraktionen der Regie¬
rungsparteien in dieser Frage vermutlich ziemlich einheitlich
denken werden. So hofft man in Berlin , daß sich aus dem
Uebergangskabinett mit der Zeit eine feste Koalition bilden
wird, welche den Charakter der angestrebten Groben Koali¬
tion trägt.

»

Schuldner darstellt. Die Alliierten scheine« jetzt nach mühe¬
vollen Ausgleichsbesprechungen untereinander eine solche
brauchbare Plattform für weitere Verhandlungen gefunden
zu haben. Das Nähere bleibt abzuwarten . Der Kampf um
dt« Höhe der deutschen Leistungen steht also noch in seinem
allerersten Anfangsstaöium, in einem Stadium , von dem es
noch ein weiter Weg sein wird bis zu befriedigenden, für
beide Teile annehmbaren Ergebnissen. Tollte aber, wie viel-
fach befürchtet wird, das Konfercnzergebnis ein negatives
sein, so gibt eine solche Vermutung noch keinen Anlaß zu
irgendwelcher Katastrophenstimmung. Es wäre gewiß un¬
erfreulich genug, wenn es mißlänge, den DawcS-Plan , der
ja erst jetzt begonnen hat, mit seiner vollen Last auf uns zu
ruhen, durch ein tragbareres System zu ersetzen. Eine Kata¬
strophe aber wäre es nicht. Denn dagegen hat ja der Daives-
Plan selbst mit der Transferklausel die nötigste Sicherung
eingesetzt. Und Rückkehr zum Dawes -Plan , nichts anderes,
stände uns bevor, wenn die Verhandlungen nicht zum Ziel
führen sollte». Man wird sich im Kläuüigerlager darüber
klar sein müssen, daß die Anwendung auch der Schutzklauseln
des Dawes -Planes bei einem negativen Ausgang der Ver¬
handlungen durchaus im Bereiche der Möglichkeiten liegt.
Für die deutsche Delegation in Paris ergeben sich die Konse¬
quenzen aus der gegenwärtigen Lage von selbst. Sie wirb
auch den neuen Forderungen , mit denen sie sich ernsthaft zu
befassen haben wirb, den entscheidenden Maßstab anlegcn
müssen: den der deutschen Leistungsfähigkeit.

Nach Waldeck Schaumburg-Lippe
Neue Anschlutzverhandlnngen.

Der Landtag von Schaumburg-Lippe hat beschlossen, die
Landesregierung zu ermächtigen, Verhandlungen mit Preußen
über einen Anschluß Schaumburg-Lippes aufzunehmen. Die
Anschlußfrage ist ebenso wie in Waldeck auch in Schaumburg-
Lippe durch den finanziellen Druck akut geworden, den das mit
einem unverhältnismäßig großen Verwaltungsapparat belastete
Ländchen nicht mehr tragen kann.

Schaumburg-Lippe, bis 1918 Fürstentum und Bundes¬
staat des Deutschen Reiches, ist bekanntlich ein kleines Läudchen
von 340 Quadratkilometer mit 46 000 Einwohnern. Schaum¬
burg-Lippe war früher ein Bestandteil der westfälischen Graf¬
schaft Schaumburg, eigentlich Schauenburg, die 1619 zuin
Fürstentum erhoben und 1640 nach Aussterben des Fürsten-
qeschlechts zwischen Braunschweig-Lüneburg,Hessen-Cassel und
Lippe geteilt wurde. Dieser Lippische Anteil ist das spätere
Fürstentum und der heutige Freistaat Schaumburg-Lippe.

raschewde Streichung von 20 Millionen Mark für »te deulsch«
Luftfahrt eine Katastrophe bedeute. Wenn Deutschland
weiterhin seinen Anspruch, zu den modernen Kultur-
Völkern zu zählen, aufrecht erhalten will, darf es
nicht zwei Fünftel dieses wichtigen Etats einfach streichen.
Das Reich habe bis jetzt herzlich wenig für den Luftschiff-
bau getan. Die vorjährige Unterstützung von 1,1 Millionen
für „Graf Zeppelin" und 0,4 Million Fahrsubvention seien
die ersten Unterstützungen des Reichs für den Luftschiffbau
Zeppelin gewesen. Demgegenüber dürfe jedoch das, ivas der
Luftschiffbau schon für das Reich geleistet habe, gegeniiber-
gcstellt werden. Glücklicherweise sei man ja von dem über¬
steigerten Optimismus , der vom Flugzeug alles und voin
Luftschiff nichts erwartet habe, geheilt morden. Was „Graf
Zeppelin" auf seinen letzte» Fahrten geleistet hat, Hütte
lein Flugzeug bewältigt. Welche Bedeutung die kommend«
Weltfahrt des Luftschiffs für Deutschland haben kann
brauche nicht erst betont zu werde».

Staatsrat Rau betonte vor allem, daß Württemberg
durch den angesichts der gespannten Finanzlage als außer¬
ordentlich hoch zu bezeichnenden Beitrag von 2 Millionen
Mark den deutsche» Luftschiffbau bauernd mit Württemberg
in Verbindung zu halten hoffe. Auch Württemberg werbe
alles daran setzen, die durch das Sparprogramm in Gefahr
geratene Neichsuntersttttznng für de» Luftschiffban zu retten.

Kleine politische Nachrichten
Einfuhrverbot für Biichsensleisch. Die „Deutsche Tages¬

zeitung" erfährt von zuständiger behördlicher Stelle , daß die
Reichsrcgierung einem Wunsche der Landwirtschaft entspre¬
chend die Einfuhr von Corned beef mit Wirkung vom
1. April ab untersagt hat. Von diesem Zeitpunkt ab darf
lediglich die noch aus bestehenden Verträgen her abzuneh-
meude Ware eingeführt iverden, und zwar bis znm 80. April
dieses Jahres.

Die Polizei läßt nicht mehr hellsehe». Wie die „B. Z."
meldet, hat der Innenminister durch einen Erlaß an alle
preußischen Polizeibehörden verboten, Hellseher, Telepa¬
then usw. zur Aufklärung von strafbaren Handlungen hev-
anzuziehen. Dagegen sei es Pflicht der Polizei , alle Tat-
spuren in geeigneter Weise nachzuprüfen und ihnen auch
dann selbständig nachzugehen, wenn sie das Ergebnis eines
von dritter Seite vorgenommenen parapsychologifchen Expe¬
rimentes sind.
Prinz Renß heiratet eine amerikanische MillionSrSwttwe.

In Paris fand die Trauung des Prinzen Heinrich S. von
Reuß jüngerer Linie mit der amerikanischen Millivnärs-
witwe Miß Burghardt statt. Der Prinz , dem die Herrschaft
Trebschcn bei Züllichau gehört, ist der zweite Sohn de»
Prinzen Heinrich Vlj., der zu Bismarcks Zeiten deutscher Bot¬
schafter in Wien war.

Ausschreitungen in Jnnsbrnck . In Innsbruck ist es i«
Anschluß an eine sozialdemokratischeVersammlung, in der
Vizebürgermetster Emmerling aus Wien sprach, zu ernste«
Ausschreitungen der Versammlungsteilnehmer gekommen.
Mehrere Trupps Sozialdemokraten durchzogen lärmend die
Stadt und belästigten Fußgänger , in denen sie Heimmehr,
lente vermuteten. Mehrere Personen wirrden mißhandelt.

888 Millionen Franke« polnische Schulden in Frankreich.
In Paris beginnen die polnisch-französischen Verhandln «,

gen über die Festlegung der polnischen Kriegsschuld. Die in
den Jahren 1918—21 aufgenommenen Anleihen wurden bis-
her mit 858,9 Millionen Franken in Rechnung gestellt. Di«
Regelung dieser Kriegsschuld Polens ist deshalb bisher nicht
erfolgt, weil st« in engem Zusammenhang mit den alliierte«
Schulden sieht.

Verbesserungen im französische« Eisenbahnwesen. Der
neue französische Fahrplan sieht ein« erhebliche Beschleunt-
gung des Eisenbahnverkehrs »wischen Paris und Straßburg
vor. Die Durchschnittsgeschwindigkettder Schnellzüge wird
nahezu 100 Kilometer erreichen. Die Verbindung von Pari»
nach Nancy, die ohne Aufenthalt dnrchgesührt wird, soll ans
einer Entfernung von 858 Kilometern einen europäische»
SchnelltgkettSrekord aufsiellen.

St« politischer Mord an der albanisch-südslawische«
Grenze. Oberst Radowitsch, der früher der montenegrinische«
Garde angehörte, wurde an der albanisch-südslawische«
Grenze in der Nähe von Pez ermordet. Der Täter ist ent¬
flohen. ES dürft« sich jedenfalls um «inen politischen Mord!
handeln.

Jh« Sauds Kamps gegen die AufständischemBo» zu¬
verlässiger Seite in Basra wird berichtet, daß König Jb»
Sand an der Spitz« einer Streitkraft von mrbr als 40 000
Mann die aufständischen Ataivalh- und Mutair-Stämm«
vollkommen geschlagen hat. Die Stämme erlitten sehr
schwere Verluste.

Die Lage i« Afghanistan. Die letzten Meldungen von
der indisch-afghanischen Grenze besagen, daß Aman Ullah
mtt einer Streitmacht von 4000 Mann auf Kabul marschiere.
Habtb Ullah habe in der afghanischen Hauptstadt drastisch«
Maßnahmen ergriffen, um einem Angriff zu begegnen.
Eine Expedition «nter seinem persönlichen Befehle brenne
die Dörfer rund um Kabul nieder, vertreib « das Vieh «nt
führ« all« männlichen Personen als Gefangen« mit sich.
Habib Ullah wolle auf diese Weise die Angriffsmöglichkett
verringern.

Sie könne« ihre Söhne besuche». Im amerikanische«
Senat wurde ein Antrag des Senators Reed znm Gesetz er-
hoben, nach dem den Müttern und Witwen gefallener ame¬
rikanischer Soldaten von Staats wegen di« Reise zum Be.
such der Kriegergräber in Frankreich und Belgien bezahlt
wird.

Protestnote« der Ranktngregiernng an Japan «nt
Frankreich. Die Nankingregiernng hat an de« französt.
scheu«nb de« japanischen Generalkonsul in Hankau ein«
Protestnote wegen der Landung japanischer und französischer
Truppen in Hankau gerichtet. Die Landung erfolgt«, um dt»
Ausländer vor Plünderungen zu schütze».

Die Regierungen der fünf deutschen Länder, die in die
westliche deutsche Grenzzone hineinreichen: Preußen , Bayern,
Baden, Hessen und (für den Landesteil Birkenfeld) Olden¬
burg haben der Retchsregierung ausführliche Denkschrif¬
ten  übergeben , aus denen die wirtschaftlichen und sonstigen
Schmierigkeiten und Nöte zu ersehen sind, unter denen diese
westlichen Grenzgebiete  seit vielen Jahren leiden
und die gleichzeitig eine Begründung darstellen sollen für eine
Hilfsaktion des Reiches. Es ist eine Fülle von Problemen,
die sich hier anfrollen. Vergleicht man die Lage dev westlichen
Grenzgebiete mit der der östlichen, so ergibt sich ein entschei¬
dender Unterschied. Die Lage der Landwirtschaft ist im
Westen nirgends so bedrohlich wie in einzelnen Bezirken des
Ostens, wo die Landwirtschaftals vorherrschende Wirtschafts¬
einheit sich zum Teil nur noch mit äußersten Schwierigkeiten
halten läßt. Und in engem Zusammenhang damit eine an¬
dere Gefahr, die nur der Osten kennt: die drohende Verdrän¬
gung des Deutschen von Grund und Boden. Die Auswirkung
der eigentlichen Kriegsfolgeu ist sonst tm Westen und Osten
gar nicht so verschieden. Hier wie dort sind wichtige Berkehrs-
nnd Wirtschaftsadern durchschnitten worden, sind alte, große
Absatzgebiete abgetrennt , für die sich ein entsprechender Er¬
satz tm engeren Deutschland nicht findet und ebensowenig
oder noch weniger in dem durch hohe Zollmauern geschütz¬
ten Ausland . Die Wirkung äußert sich am deutlichsten darin,
daß in den eigentlichen Grenzstreifen die Arbeitslosigkeit
weit über dem Retchsdurchschnittliegt. Dazu kommen die
Schwierigkeiten, die mit der Besatzung zusammenhängen:
Entzug landwirtschaftlicherNutzflächen, Verschlimmerung der
Wohnungsnot , außerordentliche Erschwerung des Fremden¬
verkehrs u. a. Die Notrufe aus dem Westen mehren sich und bal¬
dige Hilfe tut dringend not. Die Reichsregierung hofft, den
Entwurf für eine großzügige Hilfsaktion vielleicht schon im
Herbst dieses Jahres vorlegen zu können. Eine andere
Frage ist aber, ob bis dahin tm Reichshaushalt die Mittel
für eine solche großzügige Hilfsaktion zur Verfügung stehen
werden. Und das erscheint angesichts der gegenwärtigen
deutschen Gesamtlage überaus fraglich. Der entscheidende
Schlüssel zur Lösung dieser Frage wie zur Lösung aller deut¬
schen Wtrtschaftsprobleme liegt bei den Reparationen . Wird
es in Paris den deutschen Unterhändlern möglich sein, eine
fühlbare und angemessene Erleichterung der Deutschland
auferlegten Last (damit wäre auch die Räumung der besetzten
Gebiete verbunden) z« erreichen, so wirb die allgemeine gün¬
stige Wirkung auf die deutsche Wirtschaftslage wie auch die
Entlastung des Reichshaushalts eS möglich machen, auch den
Grenzgebieten Im Westen die Hilfe zuteil werden zu lassen,
deren sie bedürfen.

In Paris sind die S a chv e r stä n d t g e n nach zweimona¬
tiger Verhandlungsdauer schließlich in die entscheidenden
Verhandlungen etngetreten, mit denen offiziell zu beginnen
sie bislang gezögert hatten: in die Verhandlungen über die
Zahlen.  Dieses neue, entscheidende Verhandlungsftadtum
hat mit einer außerordentlichen Ueberraschung begonnen:
man hat die Forderungen der einzelnen Gläubigerstaaten
addiert, man hat die Gesamtlast, bi« auf Grund solcher For»
derungen Deutschland an Stell« des Dawes -Planes auferlegt
werben würbe, gewogen und zu schwer befunden. Die Gläu¬
biger waren also gezwungen, zunächst von wetteren Verhand¬
lungen mit den deutschen Sachverständigen abznsehen und erst
untereinander zu einer Gesamtforderung zu gelange«, Re
erst ben>Ausgangspunkt füt die Verhandlungen mit dem

Unser Bild zeigt eine Ansicht aus der Hauptstadt des
Ländchens, Bückeburg»und zwar das Neue Palais » eines
der repräsentativsten Gebäude.
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Um die Reichsbeihilfe für den Zeppelinbau
Noch keine endgültige Entscheidung über de« Reichsbeitrag.

wp. Stuttgart , 12. April . Bei der Pressestelle des württ.
Staatsministeriums fand gestern eine Pressekonferenz statt,
bei der Dr . Eckener  und als Vertreter der württ . Staats¬
regierung Staatsrat Rau eingehend die Frage der RetchS-
unterstützung für den Luftschiffbau Zeppelin behandelten. Es
ging daraus erfreulicherweise hervor, daß di« Aussichten auf
die Neichsunterstützung für die neue Luftschiffhalle noch nicht
ganz geschwunden sind. Während man bisher vielfach ge¬
glaubt hatte» daß es sich bei den Kürzungen des Sparpro¬
gramms um eine endgültige Streichung der 4,8 Millionen
für den Luftschiffbau Zeppelin l4 Mill . für die Luftschiffhalle
und 0,5 Mill . als Fahrsubventionen ) handle, stellte sich jetzt
heraus , baß lediglich ein Beschluß vorliegt, an drei Positio¬
nen für die Luftfahrt, die insgesamt 39 230 000 betragen,
und unter denen sich auch die 4,5 Millionen für den Luftschiff,
bau Zeppelin befinden, insgesamt 20 Millionen abgestrichen
werden müssen, daß aber di« Verteilung dieser 20 Millionen
Mark auf die drei Positionen (außer dem Luftschiffbauzu-
schuß rund 15 Millionen Mark für technische Förderung -er
Luftfahrt und rund 19 Millionen Mark für den öffentlichen
Luftverkehr) noch nicht im Einzelnen vorgenommen worden
ist, so daß also immer noch die Möglichkeit besteht, daß,
wenn auch nicht der ganz« Reichszuschuß für den Luftschiff¬
bau, so doch wenigstens der größte Teil zu retten ist.

Wie Dr . Eckener ausführte , ist allerdings ein noch so ge¬
ringer Abstrich für den Luftschiffbau untragbar , da die ge¬
samte Summ « von 4 Millionen vom Reich und 2 Millionen
vom württembergischen Staat unbedingt benötigt wird, «m
die Hall« so zu bauen, daß die Weiterentwicklung des deut¬
schen Luftschiffbaues tn der beabsichtigte« Weise möglich ist.
Dr. Eckener machte auch keine« Hehl Lara«», daß die über»
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^eitralverSand der MMMlideu und Witwen
^ Dentschlands . vrttgru - pe Ealw.

Sonntag , den 14. April , mittags 6 Uh«

Vers« «»«»mGaUlms zmii.Lldsk»"
Der Einbernfe «.

Wegen teilweiser Umstellung meine» Betriebe»
verkaufe ich meinen Lagerbeftand in

k
sehr vorteilhaft. Am Lager sind noch

5iillttschaeidimschi»k», GrasmShtr
(Krupp und Deering)

Drefchiiiaschiiieü,MoftereigerSle
Wiese«'«.Sml-Sggenu.smsi.GerSie

Jakob Maier
M«ch»0isch« « « »ft»« «
Neubulach
Telefon : Bad Teinach Nr . S.

'. Möbel ! ;
« 1 eichenes Schlafzimmer L
^ mit 180er Schrank (Ovalspiegel).
^ 1 eichenes Zimmerbufett ?
^ mit Kristallfaeetteglitser»
- find zu verkaufen . «

Wo, sagt dte Geschäftsstelle dieses Blattes. 'Z

" Einzelmöbel^
^ werden von derselben Firma ^
» schnellsten» fertlggestellt. T

Gierige Sreffer
Echt nur mtt

ikL

öl,, .i ^ .̂ . hnarke!

gut .
an Milch, Fett , Eiern usw. erzielen
Sir nur mit einer physiologisch voll-
kommenen,  jodhaltigen Nährsalz-

Mischung wie

»Zwerg -Marke *.
Vorsicht beim Einkauf ! Man ver¬

lange unseren „Ratgeber " gratis^
M . Brockmann "

Zu haben:
In Calw bet : O. E . Kistowski, Ritterdrogerie : Otto
Jung , Kolonialwaren und Landrsprodukte . In Lieben»
zell in der Drogerie Himperich. In Neuweiler bet:
I . G. Rall , Gemischtwaren: Ioh ». Wahr Ww .. Hand¬
lung. In Althengstett bei : Ehr . Straile . Gemischt-
waren. In Oberreichenbach bei : Ir . Bolz , Handlg.
In Gechinge » bet: Ferdinand Breitling , Gemischt¬
waren : Jakob Gräber , Handlung : G. Schwarz . In
Stammheim bei : Gottl . Sattler , Kolonialwaren:
W. Schwarz , Gemtschtwaren.

H» » l

mit schönem Garten
z « verkaufen

Fra« Luise Maier Witwe, Zwinger 2S8.

N """>>W ! Rot - und Weißweine
von besten Weinbergslagen , in vorzüglicher Qualität , aus
den Jahrgängen 1927 u. 1928 liefert zu billigsten Preisen
in Leihfäjsern von 20 Ltr. aufwärt », bei größerer Ab¬
nahme wird Ertrarabatt gewährt

Gottlob Müllerfchön , AntertürLheim,

Wenn Sie in Gastwirtschaften
gut eingeführt find,

so senden Sie UN» Ihre Adresse. Garantiert laufender
Verdienst. Angebote unter O. M . S6V6 an Ann.-E; p.

-ein «. Eisl ««, Frankfurt a . M.

Wir suchen für sofort einen

Lehrling
Anmeldungen an

Psorzl,.eedmiiiiiielgeselWsl
PH. Luger
Filiale Calw.

8sM bei llen öMliebkli8pgsilS 88 en!

Lis bssitrsn unbssebrLnstts Gattung Ilirsi
Qsmsinclsn (bsr >v. 6smsin6svsrdan6s>

Lis trsibsn vorsiefttlgs  Qssvbätts-
politist, dssofirärisrt aut itirs Ssrirlrs.

Luwsis 6sr gsmsinnütrigsn uncl soriaisn lätiglrsit
cisr ttsutssiisn öttsntliebsn Lparkasssn:
Lncis 1923 8,7 d/iistiarttsn Qssamlslnlagsn

Sncis 1923 trstrugsn itirs Krsttits tOr
Wohnungsbau . 2,8 däitliurrisn
Qswsrbliobsn btittststancl
unct ctis ^ irlsotiattliob
sotiv,Lotisrvn Lsrutskrsiso 2,3 kzilllarcisn
l-ancivrirtsobatt . . t,3 bäilliarclsn

Vas 5paryk ; s6 rklent üen lnleresssn 6sr bparer.

Sparen nütrt  llem Linrelnen unü  clem Vollce.

8 pare
bei 6er

ObersmtssparlrassS Salvv.

/Et/,

bior66eutsckerl.!ov6 vremen
in Lnlvv : ^ potlielrer L. keiclimsnn , « arkipl.

in Stuttgart : stelsedüro Paminger, Oeneralvertretung
cle» blorcläeutscken Uo^ä, KSnixstrsLe 15.

rer «r//en / »/«Lsieu «rr// ve/ ?rr̂ //c/>
von

<4 -8mhlüdelli>e->-
Eine Erlösung von dauernder Qual ist das berühmte

Spranzband
(Deutsches Reichspatent)

Kein Gummiband , ohne Federn und ohne Schenkelriem en,
trotzdem unbedingt zuverlässig für alle Arten von Brüchen.
Leiste voll» Garantie . Glänzende Zeugnisse. Auch Heil¬
erfolge. Aerztlich begutachtet.

Mein Vertreter lst für alle Bruch leidende (auch für
Frauen und Kinder) wieder mit Mustern kosten !»» zu
sprechen.

am Dienstag , den 16. April in Lkebenzell
t« Eiasthof - nm »Ochsen" von 6—6 Uhr,

am Mittwoch , de« 17. April in Calw i» Hotel Adle«
»o « 8- ' /,16 Uhe.

Der Erfinder und alleinige Hersteller

Hem»««Svrmz. Mlerdiche«(MM.)

Vergebung
von Bauarbeiten.

Im Auftrag von Herrn 3 . Aichele , habe ich für
ein größere, Wohnhaus ln Möttlinge « OA. Lalw
folgende Bauarbeiten zu vergeben:

Flaschner -, Gipser -, Glaser -, Schrei¬
ner - , Schlosser- , Holzfußboden - ,
Fensterladen -, Malerarbeiten , sowie
Terrazzoböden , Platten und Wand¬
beläge, Treppenarbeiten , sanitäre u.
elektr. Anlagen , Wasserleitung.
Di»Unterlagen sind von Montag , de« 15. AprU

166g ab bei dem Unterzeichneten(Postagentur Mött-
lingen) einzusehen. Angebote sind dort dt» Freitag,
deu 19. April 1929 nachmittag« 5 Uhr abzugeben.

Die Bauleitung:
Ernst Link,  Architekt.

Eine « Posten

Mel- md
Mmendildftiiime

3ohm»k-md
St«chett>eer-M «>-
che»md-BSs-e

gibt, um zu räumen, billigst
ab

Philipp Mast,
Gärtnerei.

Achtung! Achtung!
2m Anfertigea von

Kleidern
«. Schürzen
bei billigster Berechnung
empfiehlt sich:
Frau Maria Vsttele»

Stammhei«
OA. Ealw.

garantiert hell u. geruchlo»
empfiehlt

CH. Schlatterer.

Eine zweijährig«

Fuchsstute
verkauft

Sakok Lörcher,
Spebdardt.

me jcnönjlsn stlsnlel
ru biiligzlen HD

MdloMtt-MWslh
Neueste» Modell der 300 ccm Klasse „Triumph " samt»MgrWeAiisiviihli»Iahrröderil

zu staunend billige « Preisen

Herren - und Damenräder
in bester Ausführung mit jeder Garantie

70.— Mb.
Liebhaber ladet ein

Fahrradhau«
Karl Gehring , Ostelsheim

OraülMtleckle
prirne » vorLinIrt

Ltacliel-, Lpann-
unä öincieäräkte

>l.le ?srur,z - nnN von g-onoo«
Llnkrlolllxiuixr -»»

>Vi!k. >V3ckenkutk, Kiei-Zasse

Wir empfehlen:

Industrie-öuuldamssel««LL
Huder.Mülzdeimen.

Malzkeiwelluielassesulicr
Sedr.Schlmdner, Mlemschmdich,^
Ich gebrauchte Ihr

A gegen die Folge»
einer Sehnenzerrung « tt Bluterguß , auch gegen di»einer Sehnenzerrung « tt Bluterguß , auch gegen di»
Ermüdung der Fußgelenk « und bin damit sehr zu¬

frieden. So schreibt Frau F . in Meißen.
Große Flasche 2 Mk ., Zfache Sparpackung 5 Mlu,

Spezial doppelftark  6 Mk.
In den Apotheken zu Ealw , Liebenzell und Teinach

n rrouskrmailleker - oM«!S. larbip. pesrrvrtte». 40/80 an» E V p- Öko

^r-t. 12 ttüLk«nl»snittSekvr
Qe«« 44!S7 rnD

ärl. 13: M ^ weker
»ot bl ou kariert. 6rüÜA ch»

^i-t. 16: vlrnlllreNr
vll. I«»!" ' Nu.t"««. »>>>»»

^rl. 18. KcI,wE« ,8wN
^rt. 21 »8ma«ll1ULK

Ulli«Quatttllt. rra.so cm dr«K . .
ä.ri. 22: 81sngen-l.8ln« l

Strsttsattn(vlmitt). ca 80 cm dpM
ärt. 23 aokereltmaer

ea. 7 cm br̂ tt . . . .
Xri. 26 rirekkleLtiell .

u °0« 2 . S0 N . P. S ».
27 vswenbemllea.
Uel«»»«, U« «»e«« a t» MG^e, cw.,«L . . . » s »

o-v

16 » » »

49 » p »»

65 » «» »

42 » » «

69 . . .

33 . . .

Xrl. 38 VSMNVtM-ttosrrsKli»
«Ŵ- »»u 88«« d,«n 48 Pf , p , n,

^rt. 39 Irlkotklelli
(tto«k unrt Pullover) mtt QQrtet ^
»m! L UM «trap»»t«»-
der. au«1t beareo» (Sr Sport »». ^

- »93 stl. P. 81.

Von rUeeea ^rUkelo evvrcleo s« tew Loottoo o«
U Stack b»M. 20  Xeter — «o leage ttor Vorret reledt d

meredtolgt. bortt« i > 8l« «Losere» Keleloz . veleke»
vir lkoeo kosteolo « »ueentten.

Versen«! eriolst per ktarttrrattm». — Versen«lspeee« «
Leldstkostenpre !». — ^dsrede erk »lUt n«r en prtvete.

Venn ctte^ 'ere nlrttt «ntrpricttt . raklen vtr 6an rotton Kerra«
»okort rurOck. — keetettunsen von k l̂. 80.— »d portolre>

Neck, veverel . N«! vap ^n«.



Amtsgericht Calw.
Im Konkursverfahren über da» Vermögen de»

Alfred Pfeiffer , Inhaber einer Baumatertalienhondlung
in Calw ist Bergleichstermtn vor dem hiesigen Gericht
aus Dreitaz ». de» 88. April 1929  omemtttag « 11  LH«
bestimmt.

Der Pergieich»vorschlag de» Grmrinschuldner« ist aus
der Geschäftsstelle de» Konkursgrricht» zur Einsicht der
Veteiligteu ntedergrlegt.

SraveMbeUsWe EM.
Der Unterricht

beginnt im
Handnühe»  am IS . April 8 Uhr

(Zollamt)
Waschinennühe » I am 17 . April 8 Uhr

(Eledtrizttäwwrrk)
Maschiuenuithen ll am IS . April 8 Uhr

(Elektrizitätswerk)
Aleidernühe» 1 am 18 . April 8 Uhr

(Elektrizitätswerk)
Kleider uü he»  II am 17 . April 8 Uhr

(Elektrizitätswerk)
Im Kleidrrnähen können Gastschüierinnen ausgenom¬

men werden.
Lalw , den IS. April 1929.

Die Schulleiteri « : I . D. Eugenik Thomä.

GkAeiiide WheiiOett.

Am Srei 1 «s,  de » IS . April 1 V2 S,
»achmittag » 1 Uhr , kommen auf dem hiesigen
Rathaus im Submissionsweg nachstehendes Stamm¬
holz zum Verkauf:

Fichten nnd Tannen:
La » sh » lt 1290  St . mit Fm . I. 15 : ll . 50 ; III.

66 ; IV. 55 ; V. 101 ; VI. 100 .
SAgholh 10  St . mit Fm . I. 1 : II. 1 ; III. 6.

3m ganzen 395  Fm.
Ge « ei « dera1.

Am Mittwoch , de» 1. Mai 192V, «« 8 Uhr,
findet aus dem Turnhalleplatz m Herrenberg der

tz. NMoiehzuchtver - aÄ . f. d. B . SchVirzwsldtms
statt. 3um Erwerb u. Verkauf brauchbaren Zuchtmatersale»
ist giinstige Gelegmheit geboten. Kataloge können von
der Tierzuchtinspektiou Herren berg gegen ein» Gebühr
von 50  Pfennig bezogen werden.

Zugelassrir zum Markt sind in da» Herdbuch des
Echwarzwälder und Unterländer Fleckviehzuchtoerbandes
eingetragene Zuchtsarrrn, -Rinder und -Kühe, sosern sie
bis Samstag , den 20. April bei der Tierzuchttnspektion
Herrenberg unter Beifügung eines Standgeldes von
l .— RM . angemeldet sind̂ Der Borsltzeude : Gabriel

Sie ZWviehveidr
d» WM »mi « Weihnhos VA. Sslz
wird Anfang Mai eröffnet. Zugelafse » find: Zucht-
rinder de» Fleckviehschlage« »icht unter tl Monaten aus
den OA.-Bezirken Sulz , Horb, Nagold , Ealw , Hrrrmberg,
Roltenburg und Tübingen.

Das Weidegeld beträgt für die ganze Wetdrzeit je Tiex
70. - RM.

zuzüglich der Bersicherungsgedühr. Beim Austrieb find
40.— NM . anzuzahlen.

Anmeldungen find spätesten» bi« 23. April 1929  unter
Angabe der Ohrmarke, de» Alter» und de» Wohnortes
des Besitzer, schriftlich an die Tierzuchtinspektiou
HerrenLerg eiuzureichen.

Die Zulassung und der Anstrieb werde» rechtzeitig be¬
kannt gegeben. Herdbuchtirrr haben bei Ueberangebot
rin Vorrecht. Tier« au» Gehöften, die S Monate vor Aus¬
trieb durch Maul - und Klauenseuche verseucht waren,
können nicht zugelassen werden.

Drr Borfi ««h de, Vribeorrrin » r
gez. Ir . Adlung.

Würzbach.
Die Gemeirdr verkauft am Di «»»t», . den 18. April

einen jungen

E SlhWslmeii
Schriftlich« Angebote nach Pfund Lebendgewicht find dt»
Dien »tag nachmitt »« 8 Uhr beim Schullhettzenamt
»inzureichea. Gemeinderat.

Kinderlose» Ehepaar
sucht aus 1. Juli od. später
»ine schöne

2-3'Zismier-
Wotziiooff

in Tal » . Wer, sagt die
Gesch.-St . ds. Bl.

Skl»nMt »iis!
Neue» eichene»

ZiWttbiifetl
verkauft.

Wilhelm « ohr,
Le » chel « eg.

Aufwertung - er Sparguchaben.
Zn Nachstehendem fassen wir alles Wissenswerte für unsere

Aufwertung-gläubiger zusammen:

r. Der vom Jnocnministerlmugenehmigt« vufweftuû Ssatz für died«< Bold,frühere» Spareinlagen beträgt i6L >(annähernd h
«arkwertS der Einlage». >

^ vir Anmeldung  von » ufweetuuzSansprücheu iß » icht er,
(»rberlich und wir bitte«, sie zu «»«erlasse». Nur bann, wenn
infolge Vererbung, Schenkung»s« . Einlage» nach demr. Januar
1918 ans «ine ander« Person übertragen wurde», empfiehlt eS
(ich, baß der Slänbiger hievon der Sparkasse Nacheicht gibt, weil
hier für bi« Deerchnnng be< SolbmarkbetragS nicht drr Brrch,
»nzStag, s»»ber» der lag der ursprünglich«» «knlage maß,
gebend ist.

z. vi « alt«» Einlagesch« »« kauen zur Oiuwaguna d«S Soldmaet,
betragS aub de» « nfwertungSguthabenS«mgesanb« « erd« .

4. Die « ufweetungtguchabe» « erd« »»« r. Januar 1928 an mit
verzinst und sind am r . Januar 19?» znr Auszahlung fällig.

Scho« setzt zahle» wir gegen Vorlage des Einlagrschein« a«S:
») Vorschüsse an Einleger, die über So Jahre alt find ober sich

in besonderer Notlage befind« ,
d) Snthaben, die den Betrag von 50 NM . nicht überschreiten,
«h sonstige LaftvertnngSguthab« , soweit di« Eingänge aus den

Aufwertnngsakiiven«S zulasten, «Mer Abzug einer ang«,
messen«, Vergütung.

Statt Barauszahlung k<
Sparbuch «rfotge».

6. An früher« Einleger, di« znr Feit der größten Entwertung der
alten Mark ihre Einlage» zurückgezogen und keinen Rechts¬
anspruch  ans Aufwertung haben, wird außerordentliche Auf,
Wertung gewährt, wenn sie besonders hart betroffen erscheinen.

7 Di« Aufivertungsgsänbigrr sollt«, sich möglichst an eine «nsrrrr
67; Zweigstellen wenden.

L Jedermann erhält auf Wunsch eine eingehende Darlegung aller
Umstände, die ans die Festsetzung de< AnftrertnngSsatzeS von
Einfinß waren.

kan» Übertragung «ns el« Reichsmark,

Märttemderssksche
Lan - esfpsrksfje.

GefchSftsempfehlung.

SMll!MMSk",WWOk,KSlS
Einer tltl . Einwohnerschaft von Ealw »ud Umgebung >Äg « er¬
gebenst an, datz ich am heutigen

Samstag^ Sonntag
meine rruooirrten Lokalitäten mit einem

eröffnen  werde.
E» wird mein eifrige» Bestreben sein, meinen werten Gästen in Speise und
Trank nur das Best«  zu bieten.
Um geneigte» Wohlwollen bittet

3.Herzog,Küchenchef,u.Drau. Tel .-Nr.
804 .

MV
Direktion:

llttoftWäi . tiMllinelttek
prnktiscbe OnterricdtniAcker: Klavier
Violine , Viola (bäetboäe Kück -
ler,  emzekükrt am l^ oäeskonservsto-
rium in ^eipriß ) Lnsemblespiel. Qe-
s , ng (streu bäarie stromm, Opern- unä
KoarertsSogerm) -
l 'tieoretlrcke OnterricbtsfScker: stisr-
mouielekre , Kontrapunkt
äuinskine neuer Lcbüierjeckerreit

iLvclselisftLZsl'tnel'
Lismmlisim dei 6sl«

empiistüt sieb
rum ^nlsgsn von

Larten, Kuranlugsn
unck Larks.

M «ie MSdel
immer nur durch

Kiwal -
Möbelp » tz.

Fl . I —. Doppelst. 1.75
Ritterkrvgeei«

Earl Sero«
K . O. Din ^va.

8el »re ! 1r- unä ^ eielreu-

Naterialieu
<ll« lrr 8 ^ pnlE » <lsr
ru »«I äs » Ol »« r » a »1olivr !rk » L » lv « ir »-

xsekrilrrt »lrrä , leslts lei » amk »u »«I
«utplslrlv »« äeä»  dvl öwelsrl l»w«ler »»

kr . Häirüler

M
Futzballveretn Lalw

1S12 e.D.

Entscheidungs-Spiel
um die A-Meifterschaft.

I.F.D.Lalw—!.Cp.V.Nagold
Sportplatz : I . S . El . Psprzhei « .

Beginn : 1 ». " Uhr . Abfahrt : 11 . ' ° Uhr
(Sonnlag » Fahrkarte .)

Zahlreich« Beteiligung drr hiesigen Sportfreund«
erwünscht. Der Eptrlemsfchpß.

T. B. Ernttmiihl
KMOMMMWkl

L.V.Hü«iorss.-LV.Ekiist««tzIl.
Sonntag , 14. April - Beginn nachm. 3 Uhr
auf dem Turn - und Spielplatz des Turnverein » Lalw

vvn 180 .

UetziLplelilrest « ' Ssck . kok
8 « i»i»tv § , mlttsF 3 , BI »e wi»el « l,« i»ck» 8 Via«

„WSW NeerM Mml
üct>beMre»"

Ule » kvnv . rl . rlicl , ea ckwck
ILvpltä »» L« erzr » uk i»ot»«e 8 «« tu 9 Klater » mit

L »rez,i »»«»e« « vck Volvr «» Le »t «U«».
Lsiprvxrsumr.

iiMliir II Ml!
losntss seün Vlkr.scü
Kltdurs

in ÄllUvas«Mctzier.
cka spielt die

m »ck 8poetia » p «U«

still Nus cm».wv»
jzeö» twr ^ u»xä«l,1«-äawtt

Bitburg
Wie S »« i»z M « eW « SiMlaz

halte ich

^1

und lad« hierzu höflichst ein

Georg Koslerer zvA.Schseil''.

Üavenkaqi«
e/u
Äwre^

<8
An / k

L
8

o« LrAUKrti«Lp-otrt MSNEIAch» N»»es» »Nvr. dttMsr»
L1«Li«r ds»s»l,ßst LUB«r-1tzA»ts

ß» »Us» <ts»»t»AfhE« «« k»d« tz, »« ,»<<EHt ^
»ow ÜL»MtsIlE»r vr ^ Lüer L Lo . ksrUn -l̂ toolEEksIdst . L»,

ßfö//sm Äs7bpftsst '/ Z

Wen Privaten , Architekten u. Baubehörden
zur höflichen Kenntnisnahme , daß ich mein

BaugeschSft
wieder eröffnet habe und bitte um gütigste Unter¬
stützung.

Hochachtungsvoll

Sottlieb Pfeiffer. BaugeschSft
Ealw 8-1-,»-. r,i
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